
Di e unbekannten Sei ten des 
Marti n Luther
2003 erschi en „Luther − der Fi l m“ und erzähl te ei ne ei ne beei ndruckende
Story.  Doch spannender al s das,  was di e Lei n wand fül l te,  was das,  was der

Fi l m versch wei gt.  I n de m von der evangel i schen Ki rche
mi tfi nanzi erten Fi l m wurde mi t kei ner Si l be er wähnt,  dass
Anti se mi ti s mus,  Frauenfei ndl i chkei t und ei n generel l er
Hass auf al l es Abwei chende und „ Andere“ fester Tei l  von
Luthers Wel tanschauung war:  I n abstossenden For mul i e-
rungen phantasi erte er über das feuri ge Ende al l es Jüdi -
schen,  vom Ersäufen der „behi nderten„ Menschen i n der
Gosse und vom Töten der Hexen.  Er rechtferti gte das
Morden an den aufständi schen Bauern und steht so al s

Symbol  für ei nen zu m Massen mord berei ten Sexi s mus,  Sozi al rassi s mus,  An-
ti se mi ti s mus und ei ne bedi ngungsl ose Obri gkei tshöri gkei t.  Der Hass auf
al l es Abwei chende,  der si ch al s roter Faden durch Luthers Gedanken wel t
zi eht,  i st derart menschenverachtend,  dass er ohne Skrupel  al s Vordenker
der Nazi s bezei chnet wi rd,  di e si ch i mmer wi eder posi ti v auf den Refor-
mator bezogen.  Adol f Hi tl er nannte si ch sogar den prakti schen Vol l strecker
von Luthers I deen.
Ei ne kri ti sche Ausei nandersetzung mi t Luther i st überfäl l i g,  j edoch ni cht
gewol l t.  Stattdessen gi l t Marti n Luther al s großer Hel d und wi rd ungebro-
chen al s nati onal e Symbol fi gur genutzt − j eden 31 .  Oktober ( Refor mati -
onstag),  i mmer wi eder i n rel i gi ösen und deutsch-nati onal en Kontexten . . .
und voraussi chtl i ch besonders i ntensi v i m Jahr 201 7.  Denn dann werden
di e evangel i sche Ki rche und vi el e patri oti sche Tei l e Deutschl ands Luther al s
wi chti gen Gesel l schaftsgestal ter und Nati onal hel den fei ern.  I hren Höhe-
punkt sol l  di ese Zu mutung a m 31 . 1 0. 201 7 errei chen,  wenn si ch Luther' s
Thesenanschl ag zu m 500.  Mal  jährt.  Gepl ant i st,  di esen Tag zu m nati onal en
Fei ertag zu erkl ären.  Das ganze Jahr wurde zu m Lutherjahr erkoren.

Über Luther hi naus:  Kri ti k a m Chri stentu m
Auch ohne Luther wäre das Chri stentu m ei ne der gewal ttäti gsten Rel i gi onen und zi eht ei ne l ange
Bl utspur hi nter si ch her - hi er nur zwei  Aspekte ( Auszüge aus de m Fl ugbl att ei ner
Anti -Chri stentu ms-Akti on,  Wei hnachten 2001 ,  www. proj ekt werkstatt. de/rel i gi on):
•  Di e Ki rchen haben von den Greuel n der Nazi s ni cht nur gewußt,  si e haben verhandel t und
Verträge  geschl ossen - di e Ki rche durfte bl ei ben,  wei l  si e de m Sch wei gen zusti mmte.  Di e weni gen
chri stl i chen  Wi derständl erI nnen,  di e heute i mmer wi eder genannt werden,  waren Ausnah men und
vertuschen,  daß di e  Ki rchen und Mi l l i onen Chri stI nnen i n Deutschl and und anderen Ländern an der
Verni chtung und Vertrei bung  mi tgewi rkt haben.  Si e haben i mmer wi eder den gei sti gen Nährboden
berei tet.  
•  Zwi schen 1 096 und 1 291  fanden auf Betrei ben der Päpste si eben Kreuzzüge i ns " Hei l i ge Land"
Pal ästi na statt,   di e nach Schätzung des Schri ftstel l ers Hans Wol l schl äger (" Di e bewaffneten
Wal l fahrten nach Jerusal e m")  i nsgesa mt 22 Mi l l i onen Menschen das Leben kosteten.  Di e
Kol oni al pol i ti k,  di e bl uti ge Unter werfung vi el er  Länder und Menschen i n Afri ka,  Asi en,  Mi ttel − und
Süda meri ka sowi e Ozeani en trägt di e Handschri ft des  Chri stentu ms - di e Mi ssi oni erung war das
zentral e Mi ttel  der Umerzi ehung und der Legi ti mi erung von  Unterdrückung,  Fol ter und Mord.  Noch
heute koppel n vi el e Ki rchen i hre Hi l fsangebote an den Übertri tt zu m  chri stl i chen  Gl auben.   

Ki rchen- und Rel i gi onskri ti k
Di e Kri ti k an Luther und Chri stentu m darf ni cht darüber hi n weg täuschen,  dass es überal l  gute Gründe für den
Austri tt aus Ki rchen und di e Absage an Rel i gi on gi bt.  Rel i gi on i st mi t Sel bstbesti mmung unverei nbar:  Si e
besteht i mmer aus Wert- und Gedankensyste men,  wel che der konkreten Erfahrung der Menschen entzogen si nd
- ob Vorschri ften zur Enthal tsa mkei t,  Strafandrohung bei  " unsi ttl i che m" Verhal ten,  di e Ei ntei l ung i n
"gut"/" böse" oder di e vi el en Ri tual e,  di e Rel i gi on durchzi ehen.  Das fördert ni cht nur Autori tätshöri gkei t,
sondern stärkt i mmer auch di e,  wel che si ch geschi ckt zu den Ver mi ttl erI nnen der j ewei l i gen Götter
aufsch wi ngen und da mi t Macht über andere erl angen.  Frei e Menschen können nur dort l eben,  wo es kei ne
Gesetze,  unhi nterfragbare Wahrhei ten und Regel n mehr gi bt,  kei ne abgehobenen Erkl ärungssyste me außerhal b
der Menschen.  Schönes Leben für al l e . . .  weg mi t Rel i gi on und al l en anderen For men von Herrschaft!
Ki rchen- und Rel i gi onskri ti k i m Netz:  www. proj ekt werkstatt. de/rel i gi on |  www. free. de/sch warze-katze

+++ Ter mi ne +++ Ter mi ne +++ Ter mi ne +++ Ter mi ne +++ Ter mi ne +++

• 1 5. 05. :  Pfi ngsten ( und Un mengen wei terer chri stl i cher Fei ertage)
• 20. 05.  bi s 1 0. 09. :  Wel tausstel l ung Refor mati on,  Wi ttenberg
• 24. 05.  bi s 28. 05. :  evangel i scher Ki rchentag i n Berl i n und Wi ttenberg
• Juni  bi s Septe mber:  1 0 " Konfi -Ca mps" mi t j e ~1 000 Tei l i s;  Zel tl ager i n Wi ttenberg
• 31 . 1 0. :  499 Jahre Thesenanschl ag

• 1 0. 1 1 . :  Luther' s Geburtstag

Wer weder di esen wi derl i chen „großen Refor mator“ mi t abfei ern noch
fassungsl os aber passi v bl ei ben möchte,  fi ndet rei chl i ch Angri ffsfl äche
für I nterventi on − al s Startschuss für ei n wi derständi ges Lutherj ahr 201 7
schl agen wi r den 31 . 1 0,  al so 499 Jahre Thesenanschl ag,  vor.



( Quel l e:  Ti schreden.  Erl anger Ausgabe der
Werke Luthers,  Bd.  62,  S.  375) 

Anti se mi t,  Sozi al rassi st und Reakti onär
Marti n Luther . . .  vorbi l dl i cher Chri st! ? 

( Luther:  Handbuch der Judenfrage,  S.  1 82)

( Predi gt von 1 526,  Wei marer Ausgabe1 6,  S.  551 )

( Marti n Luther über sog.
Behi nderte)

Marti n Luther

Marti n Luther

Marti n Luther

( Luther über di e aufständi schen Bauern,
Wei marer Ausgabe 1 8,  S.  357 f)

Marti n Luther

„ Das man i hre Synagogen
anstecke“
Luther und Anti se mi ti s mus

Luther fül l te vi el e Sei ten mi t an-
ti se mi ti schen Kl i schees bi s hi n zu brutal en Aus-
l öschungsphantasi en.  Sei n rel i gi öser Ei fer,  der
si ch i n der Verni chtung der j üdi scher Menschen
i m Gei ste und später dann auch materi el l  ni e-
derschl ägt,  geht sowei t,  dass er offen dazu auf-
ruft,  di eses Werk zu vol l strecken (si ehe:  Aus-
züge aus Luther' s Si eben-Punkte-Pl an).

Nazi s bezogen si ch posi ti v auf Luther 
Besonders ge mei n:  I n sei nen Thesen schl ägt Lu-
ther di e Ver wertung nützl i cher Juden vor − di e
Konzentrati onsl ager der Nazi s si nd davon ge-
dankl i ch ni cht mehr wei t entfernt:

Von ni chts ge wusst?
Di e Ki rche unterstützte di e
NS-Pol i ti k mi t Bezug auf Lu-
ther!
Auch di e Ki rchen sel bst be-
zogen si ch i n der NS-Zei t auf

Luther:  I n den Wei hnachtstagen 1 941 ,  al s di e
l etzten noch l ebenden Juden i n Deutschl and
verpfl i chtet waren,  ei nen Judenstern auf i hrer
Kl ei dung zu tragen,  erkl ärten si eben deutsch-
chri stl i che Landeski rchenführer − und de m
schl oss si ch di e Deutsche Evangel i sche Ki r-
chenkanzl ei  an:

 „ Al s Gl i eder der deutschen Vol ksge mei n schaft
 stehen di e unterzei chneten deut schen Evange l i -

schen Landeski rchen und Ki r chenl ei ter i n der  Front
di eses hi stori schen Abwehrka mpfes,  der  u. a.  di e 
Rei chspol i zei ordnung über di e Kenn zei chnung der
Juden al s der geborenen Wel t-  und Rei chsfei nde
not wendi g ge macht hat,  wi e  schon Dr.  Marti n Lu-
ther nach bi tteren Erfah rungen di e Forderung er-
hob,  schärfste Maß nah men gegen di e Juden zu er-
grei fen und si e  aus deutschen Landen
auszu wei sen. „

 ( Günter  Brakel mann/ Marti n Rosowski  ( Hg.),   Anti -
 se mi ti s mus,  Sei te 1 08,  Vandenhoeck & Ru precht,
 Götti ngen,  1 989) 

Luther und der Hass auf al l es Abwei chende
Ni cht nur Juden waren Luther ei n Dorn i m Auge.  Sei n Hass
ri chtete si ch gegen al l e,  di e von der Nor m abwi chen und i n
der Hi erarchi e unten standen.  Luther posi ti oni erte si ch da mi t
kl ar für Herrschaftsverhäl tni sse und gegen di e Menschen,
wel che durch genau sol che Syste me gezi el t an den Rand ge-
drängt werden.  Di esen Gedanken tri eb Luther zur tödl i chen
Konsequenz:  An vi el en Stel l en fordert er di e Er mordung oder
total e Ausl öschung besti mmter Menschen − ob Frauen,  Ju-
den,  Bauern oder sog.  „ Behi nderte“.  Das macht di e besonders
grauenhafte Qual i tät sei nes Denkens aus.  „ Aus Luther l er-
nen“ müsste daher vi el  mehr bedeuten al s der Bruch mi t Re-

l i gi on:  Ge mei nt i st der grundsätzl i che Wi der-
stand gegen ei ne Gesel l schaft,  di e Menschen
i mmer noch nor mi ert,  i n mehr- oder mi nder-
werti g ei ntei l t und Randgruppen konstrui ert.
Ungebrochen werden Menschen i n Nati onal i -
täten ei ngetei l t,  Menschen ohne deutschen Pass
brutal  abgeschoben,  „ Behi nderte“ ausgegrenzt
usw.  Wi chti g si nd Proj ekte und Akti onen,  di e
Debatten u m ei ne Wel t anzettel n,  i n der buntes
Leben sel bstverständl i ch i st und Menschen ni cht
mehr i n kol l ekti ve I denti täten gepresst werden.


